
meutteit entfremdet würde, müßte erh ihm die Abolution 91031 erteflen
Es iſt nun nicht wahr ſcheinlich, daß die Kirche mit dem genannten Kanon
die *  ehre und Praxis, die bisher die angefehenſten Moraliſten Lugo,
Uarez, St ons als heilſam 96E lehrt und empfohlen aben,
verwerfen wollte; EL iſt nur gegen die alſche und verderbliche Lehre der
Janſeniſten gerichtet, lche behaupteten, daß der Abſolution ſtets die Buße
vorausgehen müſſe, und daß der Pönitent nur ann der Wolution würdig

ehrung ſich dur  G Prüfung rprobt habe ieſeſei, venn ſeine Bek
uſich des Autors findet dadurch größere Wahrſcheinlichkeit, daß die Do
kumente, E ardinal Gaſparri un den dieſem Kanon gegebenen

Anſicht der V  IJ.  anAnmerkungen führt, nur die genannte falſche
——— iſten gerichtet ind Die römiſchen Kongregationen, beonders die Congr.en B., haben, während ſie die janſeniſt iſche Strenge erwarfen, dennoch
einen kurzen, AAls eilſam erkannten Aufub der Abſolution öfter QAls medi-⸗
Camnell opportunum et subinde necessarium mpfohlEn Ach em Ge
ſagten wird man ich gerne der Anſicht des Autors anfchließen und die 9e
zannte Praxis Als ch heute noch 3 beſtehend betrachten, blange

was ſehr unwahrſcheinlich iſt, eine entgegenge — etzte authentiſchenicht etwa, önitenten iun deErklärung erſcheinen wird. Was die Einwilligung de
ſſen, daß ein ſolcherAufſchub betri wird man mit Noldin bekennen mu
en zum elle ſeinich der Pöniten nicht freiwillig unterwirft, E

wird. Zugleich wird man mit Mare unterſcheiden müſſen N großen Städten
und un Gegenden, wo der au faſt verfchwunden iſt, wird 5 QdGum jemals
von ſein, die Abſolution aufzufchieben; Dae in Gegenden,
w0o noch lebendiger Glaube herrſcht.

Mautern. Franz Leitner 88
9) Grundriß einer Geſchichte ö des katholiſchen Kirchenrechtes. Von

2.36,/f Albert Michael Koeniger. HFöln 1919. Bachem. K
Stutz, der verdienſtvolle Berliner Kanoniſt, hat bereits im

190.  —H m ſeiner Bonner Univerſitãtsrede te dringende Forderung aufg
bei der Darſtellung des kauonlen Rechtes Geſchichte und geltendes ech

Dem Worte ieß EL die Tat olgen, indem C ingeſondert zu behandeln. Band inen GrundrißHoltzendorffs Enzyklopädie der Rechtswiſſenſchaft
Den Fußſtapfen dieſes Geder Ge hichte des Kirchenrechts veröffentlichte. Braunsberg mit ELehrten olg UNun Hochſchulprofeſſor Koeniger m  *

Herausgabe vorliegetiden GrundriſſeO, der einen Sonderabdruck aus den
„Monatsblättern für den katholiſchen Religionsunterricht an höheren Lehr
anſtalten“ ar Der Beſprechung ſeien zunächſt folgende Gedanken
vorausgeſchickt Die Notwendigkeit ener ausführlichen Geſchichte des Kirchen
rechtes wird wo Ou keinem anoniſten geleugnet. Ob aber beim aka⸗
demiſchen Unterricht um Kirchenrecht und Rechtsdogmatik u In⸗

meiſt tiefmütterlich behandeltereſſe der Disziplin, die in der Stundenzahlweifelt werden. Dieſen Uxus kann ſich zumiſt, 3¹¹ trennen ſind, bez Rechtes an der uriſtenfakultät leiſten,Bei piel der Vertreter des deu  E
der ſowohl für die eutſche RechtSgeſchichte, als auch für das deutſche
Privatrecht eme anſehnliche Stundenzahl zugewieſen erhält. Uebrigens geht
S trotzdem bei der Darſtellung des deen Privatrechtes nicht ohne ge⸗
ſchichtliche Exkurſe ab Der Kanoniſt aber, will EL bei der geringen Zahl
der Vortragsſtunden etwas erreichen, ird und Rechtsdogmatit
verbinden müſſen Hiezu komi noch, daß an theologiſchen Fakultäten und
Lehranſtalten dem Studium des Kirchenrechtes die Kirchengeſchichte bbraus

auch mit der Verfaſſung E Kirche, Em Vergeht, die 10 naturgema nd Im allgemeinen aumi der kirchlichenhältnis von Kirche und A U

Rechtsgeſchichte ſich befaſſen muß. Vgl. Sägmüller, Theol. prakt Quartalſchrift
Behandlung der He1919, 59 Nichtsdeſtoweniger iſt jede ſelbſtändig Wass nun vorliegendenſchichte des Frend U
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m ungemein gedrängterHunrts anlangt, iſt zu Hemerken daß derſelbe
Form die H• m ſechs Abſchnitten ( — 4., 4.— 7.— 12., 12.—15.,
15.18 und Jahrhundert) behandelt Die im Anhang aufge—
führten Anmerkungen bieten die wiſſenſchaftlichen Belege Anfänger werden ＋oft im Lapidarſtil ſich nicht zurecht find en Vielleicht will der Ver
faſſer überhaupt mehr dem Lehrer des kanoniſchen Rechtes emnmen eſchicht

Die kurze Ausdrucksweiſe kann auch u Milichen Ueberblick darbieten.
ſo 14, daß der Prieſterbegriff ſeitverſtändniſſenni geber

Uunderts m Aufnahme kam, aus dem Kollegiumder Hälfte des
der Presbyter ſich deutlicher der Biſchof a  0 Wwie IM Jahrhunder
8 der Geſamtheit der Biſchöfe der römiſche Biſchof Daß die harmloſe
Stelle Phil 3, —2 nostra conversatio U Oel SSt V..SS bei Außenſtehenden
wegen der darin ausgeſprochenen Staatsfeindlichkeit Anſtoß mußte

16), iſt doch nicht wahrſchenlich Daß, Wie der ap auch früher die
ſchlichen Richter über ſich hatten 21), ird OlBiſchöfe einen men ißverdurch das m Anm 61 aufgeführte Duellenmaterial widerlegt.

ſtändlich iſt die Darſtellung 34, da auch bvor Nikolaus dem Papſte
das Endurteil zukam. Ebenſo wenn geſagt wird, daß der AP
im Laufe der Jahrhunderte an Einzelrechten„ emne nie dageweſene
plenitudo potestatis ausübte. Hauptſächlich behandelt der Verfaſſer die
kirchliche Verfaſſungsgechichte und Beziehungen von Kirche und Q
Die geſchichtliche Behanidlung der einzelnen kirchlichen Rechtsinſtitute Are

der Rechtsdogmatik kaum möglich. Damit iſt auchauch ohne Darſtellung
angedeutet, mit welchen Schwierigkeiten eine Geſchichte des kanoniſ chen
Rechtes zu kämpfen hat. Dr *
10) Landesrechtliche Stellung der katholiſchen Kirche in Württemberg

—803 bi 5 Teil 147 M 5 Teil bi  8 1868˙(166)
M 3— 11 — Ergänzungen und Schlu 1868 bi 1885)
Prälat Dr Schwarz. (Vu 173) Radolfell M . cheBuchdruckerei A Huggle). M 4.50

Dieſes für die Geſchichtſchreibung der. Diözeſe N

1

＋

bttenburg, d16 einer
en Geſchichte mmmer nochzuſammenfaſſenden Darſtellung ihrer 100jährig
ganz verfehlten Titel, wieentbehrt, ſehr bedeutſfOmME Werk gat leider inen

verſchiedene Rezenſenten C und tadelnd hervorgehoben haben.
Nach em Titel nämlich önnte Man als ꝗmhalt errate wos klar beſagt.
Allein der &  C *“ enthält das, der 2 aber iſt nich18 anderes als eine
Monographie des Regens Kaſ M Rottenburger Prieſterſeminar und der

M weſentlichen das, was ſein Untertitel ankündigt. Wie das ˙ gekom—
chlußwort zu Teil 111 Danach war diemen, beſagt deutlich Vor und

fache Aufforderungen entſprechend,urſprüngliche ſich des Verfaſſers, mehr
ef 3U bearbeiten. Zu dieſemeln Lebensbild des weiland Regens II

6  Zweck mußten unächſt die kirchlichen und kirchenpolitiſchen Verhältniſſe der
iözeſe RottenbUrg, aufgebaut auf Joſefinismu und Staatsvollmacht, u
der vorausgehenden Zeit geſchilder werden. ur Fortſetzung dieſes Themas
ließen ich dann „ungezwungen“ die Biographien des Regens Maſt
und des Prälaten Schwarz verwend en, „denn nicht 0 ällt die Tätig—

lcher ſich kirchliche und kirchen⸗keit derſelben in eine Peêriode, mn ve
ammendrängten, ſondern ſie übtenpolitiſche Richtungen Un V Verhältniſſe zuſ enoſſen, Enn jederauch als Führer einen großen Einfluß aus auf ihre Zeitg chtende und bren⸗—von ihnen mn ſeiner Art lueern ucens et ardens (eine leu

nende Lampe). Die anerkannten Verdienſte ＋nderer werden nicht geſchmälert,
das Andenken dieſer hervorroagenden Charaktere geehrt wird, welche

V ereignisreichen Zeitläufen die katholifchen Grundfätze gegen Joſefinismus,
Staatskirchentum und falſchen Liberalismus MI der vollen Macht ihrer

rteidigt haben.erſönlichkei und mit unwandelbarer Ueberzeugungstreue ve


